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Die TUM und das Forschungszentrum Karlsruhe
der Helmholtz-Gemeinschaft haben sich darauf

verständigt, ihren gemeinsamen Beitrag zur Klima-
forschung zu leisten. Wie allgemein erkannt und
kürzlich vom Intergovernmental Panel on Climate
Change (IPCC) anlässlich der Vorstellung des drit-
ten Weltklimaberichts eindrücklich dargelegt, be-
darf die überproportionale Erwärmung der Erdat-
mosphäre, verbunden mit der Aufheizung der Oze-
ane und dem beschleunigten Abschmelzen der
Gletscher, erheblicher Anstrengungen der Wissen-
schaft. Dafür sind einerseits die globalen For-
schungsnetzwerke zu stärken, andererseits lokale
Forschungszentren auszubauen, so der IPCC.
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Die TUM geht dazu eine Part-
nerschaft mit dem in Garmisch-Par-
tenkirchen angesiedelten Teilinstitut
für Atmosphärische Umweltfor-
schung des Instituts für Meteorolo-
gie und Klimaforschung des For-
schungszentrums Karlsruhe ein. Die
Wissenschaftler wollen sich insbe-
sondere auf die Erforschung der
Atmosphäre und der Wechselwir-
kung Atmosphäre / Biosphäre kon-
zentrieren. Die TUM bringt ihre Ex-
pertisenvielfalt in der ökologischen
Forschung ein, die im Wissenschafts-
zentrumWeihenstephan konzentriert
ist.
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Die TUM und das Forschungs-
zentrum Karlsruhe werden Koopera-
tionspartner der Umweltforschungs-
station Schneefernerhaus, die in
2650 Meter Höhe auf der Zugspitze,
Deutschlands höchstem Berg, liegt,
und derzeit in Form eines »virtuellen
Instituts« vom Freistaat Bayern zu
einem international vernetzten Zen-
trum für Höhen- und Klimaforschung
ausgebaut wird. Der Standort Zug-
spitze ist für die Atmosphärenfor-
schung ideal und vereinigt derzeit

Forschergruppen der TUM, der
Helmholtz-Gemeinschaft – explizit
des Deutschen Zentrums für Luft-
und Raumfahrt (DLR) und des For-
schungszentrums für Umwelt und
Gesundheit (GSF) – und des Deut-
schen Wetterdienstes (DWD).

Zum Leiter des Garmischer In-
stituts Atmosphärische Umweltfor-
schung und zugleich Ordinarius für
Atmosphärische Umweltforschung
der TUM wurde Prof. Hans Peter E.

Zum Auftakt der neuen Kooperation tagte die Erweiterte Hoch-
schulleitung der TUM am 14. März 2007 im Schneefernerhaus.
Der Amtschef im Bayerischen Staatsministerium für Umwelt,
Gesundheit und Verbraucherschutz, Ministerialdirektor Wolfgang
Lazik (vorn, 2.v.l.), UFS-Koordinator Prof. Siegfried Specht (hin-
ten links) und TUM-Präsident Prof. Wolfgang A. Herrmann
stellten den Dekanen und Mitgliedern des Hochschulpräsidiums
vor Ort die besonderen Forschungsmöglichkeiten vor.
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Schmid berufen, der für diese Posi-
tion aus den USA zurückgewonnen
werden konnte. Die Professur für
Ökoklimatologie wurde mit Prof. An-
nette Menzel besetzt, die zuvor den
Lehrstuhl für Ökoklimatologie des
TUM-Wissenschaftszentrums Wei-
henstephan kommissarisch leitete.
Damit wurde personell und fachlich
die Korrespondenz zwischen den
Standorten Weihenstephan und
Garmisch hergestellt.

Der international ausgewiesene
Wissenschaftler Hans Peter E.
Schmid ist seit zehn Jahren an der
University of Indiana, Bloomington
(USA), im Bereich der Atmosphä-
renforschung tätig. Seine For-
schungsarbeit orientiert sich an Fra-
gen des Austauschs von Spuren-
stoffen, Wasser, Wärme und Strah-
lung zwischen der terrestrischen
Biosphäre und der Atmosphäre. In-
tensiv beschäftigt er sich mit der
Rolle terrestrischer Ökosysteme im
Kohlenstoffhaushalt der Atmosphä-
re. Schmid konnte für seine For-
schungsprojekte mehr als fünf Milli-
onen Dollar Drittmittel akquirieren.

Annette Menzel trägt den bio-
ökoklimatologischen Teil bei und
untersucht die Auswirkungen des
Klimawandels auf biologische Sys-
teme. Großes öffentliches Interesse
weckte eine paneuropäische Studie
über zeitliche Veränderungen der
Vegetationsperioden und ihren Zu-
sammenhang mit Temperaturtrends.
Menzel ist Mitglied der Autoren-
gruppe für den vierten IPCC-Report,
der im April 2007 in Brüssel verhan-
delt wird.

Da bekannt ist, dass das Hoch-
gebirgsklima einen günstigen Ein-
fluss auf zahlreiche entzündliche Er-
krankungen von Haut und Atem-
wegen, insbesondere Allergien,
ausübt, ist an den Forschungsarbei-
ten der TUM auch die Fakultät für

Medizin beteiligt, um die Natur die-
ser Wirkung, insbesondere auf die
speziellen pathophysiologischen
Reaktionen der allergischen Entzün-
dungskaskade, zu untersuchen:
Prof. Johannes Ring, Leiter der Kli-
nik und Poliklinik für Dermatologie
und Allergologie am Biederstein,
wird die unmittelbaren Wirkungen
der Klimaänderung vom Flachland
zum Hochgebirge und deren Adap-
tationsmechanismen im Hinblick auf
Allergie-relevante Reaktionen mit
verschiedenen Testmodellen unter-
suchen. Prof. Heidrun Behrendt,
Leiterin des Zentrums Allergie und
Umwelt (ZAUM) der TUM, wird die
Allergie-relevanten Umweltbedin-
gungen im Höhenklima im Hinblick
auf Messung von Allergenen und
Allergenträgern in Außenluft und
Innenraum und durch Messungen
von Haut- und Atemwegs-relevan-
ten Schadstoffen insbesondere im
Hinblick auf ultrafeine Partikel cha-
rakterisieren.

Der Bayerische Ministerrat hat-
te sich im November 2006 darauf
verständigt, die Umweltforschungs-
station Schneefernerhaus unter Be-
teiligung universitärer und außeruni-

versitärer Forschungseinrichtungen
weiter zu betreiben. Vertreten sind
auch Einrichtungen des Deutschen
Zentrums für Luft- und Raumfahrt
(DLR), das mit der TUM bereits auf
anderen Forschungsgebieten und
Standorten (Oberpfaffenhofen) er-
folgreiche Kooperationen verbindet.
Der neue Schwerpunkt ist einem
Anliegen geschuldet, das aus Sicht
der TUM höchste wissenschaftliche
Ansprüche mit größter gesellschafts-
politischer Relevanz verbindet. »Das
forst- und agrarwissenschaftliche
Profil unseres Standorts Weihenste-
phan ist in Verbindung mit zahlrei-
chen ökologischen Forschungs-
gruppen in besonderer Weise ge-
eignet, den neuen Schwerpunkt zu
flankieren«, sagte TUM-Präsident
Prof. Wolfgang A. Herrmann anläss-
lich der Berufung der beiden neuen
Professoren.

red

TUM-Präsident
Wolfgang A. Herr-
mann (l.) mit den
beiden Neube-
rufenen: Annette
Menzel und Hans
Peter E. Schmid.
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